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Der Kolonialwaarenhandel , obwohl früher nicht ohne Belang ,

liegt jetzt faſt gänzlich darnieder . Dagegen erfreut ſich der Garten - und

Ackerbau Mülheims und ſeiner Landgemeinden bei der Güte und

Mannigfaltigkeit des daſigen Bodens der geſegnetſten Blüthe .

Zu den Vergnügungsorten der Stadt gehört , außer den bereits

erwähnten Gartenlokalen „ Johannisberg “ und „Stockfiſch “ mit ihren

herrlichen Ausſichten , und der „ Tonhalle “ , auch die hübſche Wirthſchaft
von Schönnenbeck zu Eppinghofen , zehn Minuten von Mülheim ,
mit einem großen und ſchönen Saal und Garten .

XIV .

Schloß Broich .

Mülheim gegenüber , von der Höhe des linken Ruhrufers herab —

ſchauend , hat das alte Haus Broich eine reizende Lage . Halb Ruine ,

halb ein ziemlich wohlerhaltenes Schloß , ſteht es ſelber da , träumeriſch⸗

ernſt , wie verſunken in die Erinnerungen ſeiner Vergangenheit , während
der Beſucher von den Zinnen ſeiner gebrochenen Thürme und aus den

Fenſtern ſeiner einſamen Hallen die lieblichſten Fernſichten über das

Ruhrthal und die Stadt Mülheim genießt . Eine Allee führt zu dem

Schloßthore . Außen an demſelben ſtarren uns , angenagelt , die modern⸗

den Gebeinreſte längſt erlegten Gewildes entgegen , als wollten ſie uns

erinnern , daß hier einſt die Wiege alter Wildgrafen oder gewaltiger
Nimrode geſtanden habe ; aber es empfängt uns , wenn wir eintreten ,
kein Jagdhörnerſchall und Meutegebell mehr : öde , mit wildem Gras

bewachſen , trauert der weite Schloßhof und tiefe Stille herrſcht in den

Räumen , ſofern nicht eine Schwalbe unter dem Dache zwitſchert , eine

Nachtigall im Gebüſche ſchlägt oder der Wind melancholiſch durch die

Hallen rauſcht . Man fühlt ſich beengt von den Eindrücken , welche dieſe

Verödung macht , und ſteigt raſch eine ſteinerne Treppe hinan auf die

Höhe eines abgetragenen Thurmes , um leichter wieder aufzuathmen im

Anblick der ewig jungen , herrlichen Natur . Dagegen nimmt uns inner⸗

halb eines zweiten Burgraumes ein hübſcher kleiner Garten mit Lauben

und Häuschen auf , wo wir gerne ein Stündchen verträumen würden ,
wenn es uns nicht weiter hinauf zöge auf den Rand des Gemäuers ,
um in der Fernſicht über die maleriſch vor uns liegende Stadt und

Landſchaft zu ſchwelgen . — Epheu , wilde Reben und Roſen , Hollunder
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und anderes Strauchwerk wetteifern mit einander , die zerfallenen Stein⸗
wände zu umranken und junges Leben und neue Blüthen auf die öden
Trümmer zu pflanzen . Die tiefen Wallgräben , ſowie das dicke Mauer⸗
werk zeigen übrigens noch , daß Broich eine ſtattliche und feſte Burg
war . Einſt den Grafen von Falkenſtein und ſpäter dem Hauſe

Leiningen - Dachsberg gehörig , ſtand die nach ihm genannte Herr⸗
ſchaft Broich unter dem Schutze der Herzoge von Berg . Seit 1766

war das Schloß Beſitzthum des Landgrafen Georg von Heſſen⸗
Darmſtadt . Nachdem 1789 eine Summe von ungefähr 16,000 Thaler

zu ſeiner Ausbeſſerung verwendet worden war , gehörte es von 1830 bis
1837 dem Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz . Jetzt Eigen⸗
thum der Krone von Preußen , bildet das Schloß den Sitz eines Ge —

richtes und erhielt im Sommer 1854 durch neuen Aufputz theilweiſe
ein freundlicheres Anſehen . — Was den Urſprung des Daſeins und
Namens von Broich betrifft , ſo führt man denſelben in ' s grauſte Alter⸗

thum zurück . „ Die Bructerer , ſagt J . A. Engels , eine deutſche

Völkerſchaft , wohnten , wie Taſcitus berichtet , zwiſchen dem Rhein , der

Ems und der Lippe . Nachher ließen ſie ſich auch an der Ruhr nieder .

Sie hatten vielleicht den Namen von den Brüchen ( Broichen ) , welche
ſie bewohnten . Daher kommt wahrſcheinlich der Name der Herrſchaft
und des Schloſſes Broich . “ Die Richtigkeit dieſer Anſicht laſſe ich

dahin geſtellt ſein . — Geſchichtlich merkwürdig durch die Fehden ſeiner

vormaligen Beſitzer , der Grafen von Falkenſtein , mit den Grafen
von Styrum , ſowie durch die Rolle , welche Broich im ſpaniſch - nieder⸗
ländiſchen Kriege ſpielte , iſt jedoch eine andere Erinnerung , die ſich an

ſeine Räume knüpft , ſo heilig , daß ich jener Kämpfe hier geſchweige ,
um die Weihe dieſes ehrwürdigen Andenkens nicht zu trüben . Im

Schloſſe Broich verlebte nämlich die hochherzige , in Preußens Geſchichte

unvergeßliche Königin Louiſe ( T 1810 ) bei ihrer verehrungswürdigen

Großmutter , der verwittweten Fürſtin von Heſſen - Darmſtadt , einige

Jahre ihrer ſchönen Jugend . „ Hier war es , wo ihr herrlicher Geiſt

gebildet wurde ; in dieſer Allee , in dieſem einfachen Garten ſah man

ſie öfters luſtwandeln ; in mehrere Häuſer an der Ruhr ging ſie faſt

täglich und genoß da ein Glas Milch . Das Landvolk ſprach ſie an ;
ſie unterhielt ſich mit ihm und ſcherzte mit den Kindern , die entzückt
waren von der Holdſeligkeit der Prinzeſſin . Sie wurde nicht unwillig
über die Armen , wenn ſie ſich zudrängten und ihre Güte mißbrauchten .
Die ganze Gegend ertönte voll von dem Lobe der trefflichen Jungfrau ;
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daher war auch die Theilnahme der Einwohner der Herrſchaft Broich

an den Schickſalen der Königin ſo groß . Ihre Freude hatte keine Gren⸗

zen , als ſie den Thron beſtieg ; aber in keiner Stadt Preußens konnte

auch der Schmerz über ihren zu frühen Tod größer ſein , als bei ihnen .

Die geliebte Königin ſprach immer mit Rührung von ihren zu Broich

verlebten Tagen . “ — So ungefähr ſagt Engels , und ich glaube , wir

können nicht beſſer ſcheiden von dem ehrwürdigen Schloſſe und dem

reizenden Ruhrthal , als wenn wir ihnen mit dieſer ſchönen Erinnerung

Lebewohl ſagen .

XV .

Ruhrort .
( Homberg. — Oberhauſen . — Holten. —Dinslacken . )

Von Mülheim abwärts macht die Ruhr durch ihre flachen Ufer⸗

gefilde im Angeſicht von Duis burg zwar noch mancherlei Schlangen⸗

wege , gleich als eile es ihr gar nicht ſo ſehr , ſich dem Alten , der ſie

erwartet , an die Bruſt zu werfen , oder als wolle ſie den Harrenden *

mit ihren ſchalkhaften Windungen noch eine Weile necken ; aber ſie ſträubt

ſich nicht mehr lange , nur zwei kurze Stunden noch und wir begrüßen

ſie , ſchon gefeſſelt von der Majeſtät des Gewaltigen , an dem Punkte ,

wo Nonne von ihr ſingt : 9

„Und bier vermählt ſie ſich im Silberglanz

Dem Vater Rheinz ; er nimmt ſie liebevoll

In ſeine Arme auf und ſchwebt mit ihr

Im Jambengang nach Hollands Küſten hin.

An ihre Mündung lehnt vertraulich ſich

Ein Städtchen an, dem ſie den Namen gab.

Es iſt Ruhrort , Rheinpreußens Amſterdam . “

Wenn man die ſchiffbeſäte Werfte des Städtchens betrachtet , ſeinen

maſtenreichen Hafen erblickt und ſeinen lebhaften Handelsverkehr wahr⸗

nimmt , ſo wird man ſich nicht wundern , wie Nonne in Verſen und

nach ihm Simrock auch in Proſa ihm den Ehrennamen „ Rheinpreu⸗

ßens Amſterdam “ beilegen mochte . Ruhrort iſt in der That ein Minia⸗

turbild jenes berühmten Emporiums an der Amſtel , ein kleines Amſter⸗ *

dam . — Seine Schiffswerfte iſt wohl die anſehnlichſte am ganzen

Rhein . Hier werden nicht nur die holländiſchen und rheiniſchen Fahr⸗

zeuge zum größten Theil gebaut , ſondern es beſitzt auch ſelbſt eine kleine

Flotte von Schleppdampfbooten und Segelſchiffen . — In dem ſchönen 0 U
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